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Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!

Das Leben eines Pfarrers dreht sich 
rund ums Dienen. Die Gesetze über 
unseren Berufsalltag heißen Dienst-
ordnung, wollen wir einmal weg, 
brauchen wir einen dienstfreien Tag, 
sind wir außerhalb unseres Gemein-
degebietes beruflich engagiert, gibt 
es die Befreiung vom Dienst am Ort 
usw.
Natürlich erwarten wir auch von 
unseren Gemeindegliedern, dass sie 
in der Kirchengemeinde mitarbeiten 
und somit der Sache Jesu Christi 
dienen. Den höchsten Ausdruck die-
ser Auffassung des Lebens als Dienst 
hat wohl Wilhelm Löhe dereinst in 
seinem Diakonissenwahlspruch ge-
funden: „Mein Lohn ist, dass ich 
dienen darf.“
Fest steht, dass es den Dienst des 
Einzelnen an der Allgemeinheit 
braucht. Den wenigen hauptberuf-
lichen „Dienern“ steht eine Vielzahl 
von Ehrenamtlichen gegenüber, die 
in ihrem Dienst Anspruch auf Er-
mutigung, Begleitung und Anerken-
nung haben. Bei unserer jährlichen 

Helferfeier wollen wir diesem An-
spruch nachkommen und ehren die 
Gemeindeglieder für ihren lang-
jährigen Einsatz.
Auf den folgenden Seiten können 
Sie immer wieder von Menschen er-
fahren, die mit ihrem Dienst unsere 
Gemeinde am Leben erhalten und 
auch weit über unsere Ortskirche 
hinaus im Namen von Jesus Christus 
Gutes tun. 
Entdecken Sie die vielfältigen Mög-
lichkeiten, wie sich die Menschen 
einbringen und lassen Sie sich durch-
aus davon mitreißen und zu eigenem 
Einsatz ermutigen. Aufgaben gibt es 
viele: Das Technik-Team braucht Ver-
stärkung, ein zu gründendes Bücher-
Eck braucht Mitarbeitende, unsere 
langgedienten Sammler und Samm-
lerinnen sind in die Jahre gekom-
men, im Singkreis und Friedhofschor 
ist manche Stelle frei und nicht zu-
letzt soll das Gemeindefest heuer 
der Höhepunkt des Reformations-
jubiläums in Eckersmühlen sein. Ge-
nug Gelegenheit zum Dienen für 
alle!

Pfarrer Bernhard NikitkaIhr 

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344
pfarramt@kirche-wallesau.de
www.kirche-wallesau.de

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 16:00 
bis 18:00 Uhr

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE16764600150001800264
Geschäftskonto Eckersmühlen
IBAN: DE60764600150001800248
BIC: GENODEF1SWR

Spendenkonto Wallesau
IBAN: DE72764614850106454925
Geschäftskonto Wallesau
IBAN: DE28764614850006454925
BIC: GENODEF1HPN

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244,
David Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa „Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Zum Titelbild: Der Dienst der Freiwilligen
Feuerwehren umfasst nicht nur das Löschen von

Bränden. Hier „dient“ die Haimpfarricher Wehr
als Spalier bei der Hochzeit ihrer Feuerwehr-

kameraden Michael und Julia Hoffmanns.
Foto: Kristina Koch

Dienen

Es muss ja nicht immer ein schönes Bild sein.
Pfarrer Nikitka mit interessantem Gesichtsausdruck.

Foto: Roland Dietrich



32

Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!

Das Leben eines Pfarrers dreht sich 
rund ums Dienen. Die Gesetze über 
unseren Berufsalltag heißen Dienst-
ordnung, wollen wir einmal weg, 
brauchen wir einen dienstfreien Tag, 
sind wir außerhalb unseres Gemein-
degebietes beruflich engagiert, gibt 
es die Befreiung vom Dienst am Ort 
usw.
Natürlich erwarten wir auch von 
unseren Gemeindegliedern, dass sie 
in der Kirchengemeinde mitarbeiten 
und somit der Sache Jesu Christi 
dienen. Den höchsten Ausdruck die-
ser Auffassung des Lebens als Dienst 
hat wohl Wilhelm Löhe dereinst in 
seinem Diakonissenwahlspruch ge-
funden: „Mein Lohn ist, dass ich 
dienen darf.“
Fest steht, dass es den Dienst des 
Einzelnen an der Allgemeinheit 
braucht. Den wenigen hauptberuf-
lichen „Dienern“ steht eine Vielzahl 
von Ehrenamtlichen gegenüber, die 
in ihrem Dienst Anspruch auf Er-
mutigung, Begleitung und Anerken-
nung haben. Bei unserer jährlichen 

Helferfeier wollen wir diesem An-
spruch nachkommen und ehren die 
Gemeindeglieder für ihren lang-
jährigen Einsatz.
Auf den folgenden Seiten können 
Sie immer wieder von Menschen er-
fahren, die mit ihrem Dienst unsere 
Gemeinde am Leben erhalten und 
auch weit über unsere Ortskirche 
hinaus im Namen von Jesus Christus 
Gutes tun. 
Entdecken Sie die vielfältigen Mög-
lichkeiten, wie sich die Menschen 
einbringen und lassen Sie sich durch-
aus davon mitreißen und zu eigenem 
Einsatz ermutigen. Aufgaben gibt es 
viele: Das Technik-Team braucht Ver-
stärkung, ein zu gründendes Bücher-
Eck braucht Mitarbeitende, unsere 
langgedienten Sammler und Samm-
lerinnen sind in die Jahre gekom-
men, im Singkreis und Friedhofschor 
ist manche Stelle frei und nicht zu-
letzt soll das Gemeindefest heuer 
der Höhepunkt des Reformations-
jubiläums in Eckersmühlen sein. Ge-
nug Gelegenheit zum Dienen für 
alle!

Pfarrer Bernhard NikitkaIhr 

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344
pfarramt@kirche-wallesau.de
www.kirche-wallesau.de

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 16:00 
bis 18:00 Uhr

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE16764600150001800264
Geschäftskonto Eckersmühlen
IBAN: DE60764600150001800248
BIC: GENODEF1SWR

Spendenkonto Wallesau
IBAN: DE72764614850106454925
Geschäftskonto Wallesau
IBAN: DE28764614850006454925
BIC: GENODEF1HPN

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244,
David Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa „Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Zum Titelbild: Der Dienst der Freiwilligen
Feuerwehren umfasst nicht nur das Löschen von

Bränden. Hier „dient“ die Haimpfarricher Wehr
als Spalier bei der Hochzeit ihrer Feuerwehr-

kameraden Michael und Julia Hoffmanns.
Foto: Kristina Koch

Dienen

Es muss ja nicht immer ein schönes Bild sein.
Pfarrer Nikitka mit interessantem Gesichtsausdruck.

Foto: Roland Dietrich



54

Hochzeit in HaimpfarrichRückblick

Das gab´s noch nie, zumindest 
nicht in Haimpfarrich!
Am 18. Juni 2016 traute unser 
Pfarrer, Herr Nikitka, die Brautleute 
Julia und Michael Hoffmanns aus 
Haimpfarrich Haus Nr. 13 (sind Neu-
bürger und stammen aus Eckers-
mühlen). Die Trauung fand auf einer 
kleinen Wiese gegenüber Ihrer Woh-
nung statt. Unter einem alten Apfel-
baum wurde der Altar aufgebaut, 
eingerahmt vom Feuerwehranhäng-
er nebst Bulldog aus Haimpfarrich 
und dem neusten Tanklöschfahr-
zeug aus Roth, denn die Brautleute 
sind beide aktive Feuerwehrler in 
Haimpfarrich und auch in Roth. Die 
Kirchenbänke (Sitzgelegenheiten) 
wurden auf der Wiese durch Stroh-
ballen ersetzt. Während der Predigt 
kündigte sich ein Regenschauer an, 
sodass die weitere Trauung in die an-
liegende Festscheune verlegt wer-
den musste. Das Brautpaar kann 
nun sagen, es wurde an zwei ver-
schieden Orten getraut. Musikalisch 
umrahmt wurde die Feier durch die 
„Querbläxer“ aus Suddersdorf 
(Windsbach). Gefeiert wurde an-
schließend in der Festscheune. Dem 
Brautpaar nochmals „Alles Gute 
und viel Glück!“

Helmut Koch

1. Freilufttrauung in Haimpfarrich

Rechts oben: Alles noch trocken zu Beginn
der Trauung.

Oben: Trauversprechen und Einsegnung
mussten in die Festscheune verlegt werden.

Rechts unten: Hinterher tat das Wetter so,
als sei nichts gewesen, und zeigte den
schönsten Sonnenschein zum Gruppenbild.
Alle Fotos: Kristina Koch

Michael und Julia Hoffmanns gaben sich das Ja-Wort
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Weihnachten im SchuhkartonRückblick

Unsere KiTa Villa Regenbogen be-
teiligt sich an der Aktion „Weih-
nachten im Schuhkarton“.
Ein Päckchen für die Aktion Weih-
nachten im Schuhkarton zu packen 
ist nicht ganz ohne. Einkaufen, das 
Richtige zusammenstellen, einpacken 
und zur Sammelstelle bringen, ein 
Aufwand, der sich vielleicht gar 
nicht so großartig anhört. Und doch, 
wer schon einmal ein solches Päck-
chen gepackt und auf den Weg ge-
bracht hat, weiß, was es bedeutet. 
Ganz abgesehen, von dem finanziel-
len Aufwand. Da kann schon schnell 
ein Sümmchen zusammen kommen.
Aus diesem Grund packen wir in der 
Villa Regenbogen seit Jahren Gemein-
schaftspäckchen. Eltern tragen sich 
in Listen ein, damit möglichst unter-
schiedliche Gegenstände zusammen 
kommen und die Kinder bringen 
stolz eine Zahnpasta, eine Bürste, 
ein kleines Handtuch, ein Spielzeug, 
eine Süßigkeit… mit in die KiTa. Ge-
meinsam wird dann ein buntes Ge-
schenk daraus gepackt.
Manche Eltern geben auch ihr eige-
nes Päckchen bei uns ab und so star-
tete eine Gruppe Freiwilliger recht-
zeitig vor Abgabeschluss von der 
Villa Regenbogen Richtung Kreuz-

acker. Der Leiterwagen wurde mit 
18 Päckchen bestückt. Das war ein 
Balanceakt, vor allem, wenn es den 
Gehsteig rauf oder runter ging. 
Mehr Kartons wären wohl nicht 
mehr sicher auf diesem Wege bei 
Claudia Miederer angekommen.
Die Kinder trugen die Kartons dann 
einzeln zu ihr in die Wohnung. 
Danke Claudia, dass du uns Zutritt 
gewährt hast. Und obendrein hast 
du uns noch mit Lebkuchen versorgt, 
so dass wir gestärkt den Rückweg 
zur KiTa antreten konnten!
Vielen Dank an alle Eltern, die unse-
re Sammelaktion auch in diesem 
Jahr wieder unterstützt haben, an 
alle Kinder die mitgeholfen haben, 
beim Packen und Liefern, und an 
Claudia, die einen vielfachen Auf-
wand hat, wenn sie alle Päckchen 
zwischenlagert, noch einmal öffnet, 
um sie zu kontrollieren, und an-
schließend in große Kartons packt 
und weiterreicht.
Sicher haben sich auch 2016 wieder 
viele Kinder über ihr Weihnachts-
päckchen gefreut.

Susanne Traumüller-Fischler

Ein Beispiel, wie die Weihnachtspäck-
chen ankommen, lesen Sie auf Seite 7.

Gemeinsam Gutes tun!
18 Päckchen wurden auf die weite Reise geschickt

Oben: Aufbruch von der KiTa Villa Regenbogen.
Unten: Ankunft bei Claudia Miederer am Kreuzacker. Fotos: Traumüller-Fischler
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Rückblick Weihnachten im Schuhkarton

Berlin, 19.10.2016. Immer mehr Men-
schen zeigen Interesse, sich in die-
sem Jahr an der überkonfessionellen 
Geschenkaktion „Weihnachten im 
Schuhkarton“ zu beteiligen. 
„Nachdem sich viele im vergange-
nen Jahr sehr auf die Situation im 
eigenen Land fokussiert haben, 
steigt offenbar wieder auch die Sen-
sibilität für die Not von Kindern im 
Ausland“, sagte der Geschäftsführer 
des christlichen Werks Geschenke 
der Hoffnung, Bernd Gülker. Das 
christliche Werk organisiert die Ak-
tion in Zusammenarbeit mit tausen-
den ehrenamtlichen Mitarbeitern 
im deutschsprachigen Raum.

Miss Germany Lena 
Bröder packte schon als 
Schulkind mit.
Die aktuelle Miss 
Germany Lena Bröder 
zeigt sich begeistert von 
der Aktion: „Weihnach-
ten im Schuhkarton - 
eine Geschenkaktion, bei 
der ich bereits in meiner 
Schulzeit erstmals einen 

Beitrag geleistet habe. Ich möchte 
mich auch weiterhin für diese Ak-
tion engagieren, um vor allem den 
Kindern ein Lächeln ins Gesicht zu 
zaubern, für die die Sonne nicht so 
oft scheint.“ Die 27-Jährige wird am 
2. November bei einer öffentlichen 
Packparty in Paderborn gemeinsam 
mit begeisterten Unterstützern Päck-
chen für Kinder in Not füllen. Der 
Erzbischof von Wien, Kardinal Chris-
toph Schönborn, sagt über die Ak-
tion: „Kinder sind die Zukunft unse-
rer Welt. Sie mit der Liebe Gottes zu 
erreichen und ihnen Hoffnung und 
Perspektive für ihr Leben zu geben, 
ist ein wichtiger Auftrag an uns 
Christen. Im Rahmen von ,Weihnach-

ten im Schuhkarton‘ kön-
nen wir das über Kon-
fessionsgrenzen hinweg 
gemeinsam tun.“ Schön-
born ist der erste katho-
lische Würdenträger im 
deutschsprachigen Raum, 
der sich auf diese Weise 
für die überkonfessionelle 
Geschenkaktion stark-
macht.

Prominente machen
sich stark für Kinder in Not
Pressemitteilung der Organisation „Geschenke der Hoffnung“

Oben: Der Lastwagen bringt die Päckchen zur Kirche, wo sie vom Pfarrer der evangelischen
Gemeinde in Empfang genommen werden.

Unten: Drinnen warten schon sehnsüchtig die Kinder auf die Kostbarkeiten in den
weihnachtlichen Schuhkartons.
Alle Fotos David Vogt, Geschenke der Hoffnung
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Laternenumzug der KindergärtenRückblick

„Laterne, Laterne, Sonne Mond und 
Sterne“ – „Ein Lichtermeer, zu Mar-
tins Ehr“ und andere Klänge waren 
zu hören, als die beiden Eckersmüh-
lener Kindertagesstätten am 11.11. 
um 17:00 Uhr ihr zweites gemein-
sames Martinsfest starteten. Um-
rahmt vom Posaunenchor sangen 
die Kinder ihre Lieder, die Vorschul-
kinder hatten ein Gedicht vorberei-
tet und natürlich durften Martin 
samt Pferd nicht fehlen, die die 
Legende für die Kinder nachgespielt 
haben.
Und dann setzte sich ein Zug in 
Bewegung, der bei über 150 
Kindern, plus Geschwister, Eltern, 
Großeltern, Freunden und anderen 
Verwandten entsprechend riesig 
war.
Vorbei am Gemeindehaus ging es 
und dann Richtung Jägerweg. Hier 
teilte sich der Zug. Die städtische 
Einrichtung bog links ab und zog 
über die Leiten und die Jahnstraße 
zu ihrer KiTa. Die Villa Regenbogen 
wanderte den Weg rechts und dann 
über den Schäferweg und Stockfeld 
zur Einrichtung.

Dass alle sicher dort ankamen, da-
für sorgte die Feuerwehr, die pro-
fessionell das Absperren der Stra-
ßen übernommen hatte. Erstmals 
war auch die Jugendfeuerwehr 
eingebunden, die als Fackelträger 
aktiv war. Ein ausbaufähiges Un-
terfangen! Vielen Dank an dieser 
Stelle allen ehrenamtlichen Unter-
stützern.
In beiden Einrichtungen wurden die 
Kinder mit einer Martinsgabe em-
pfangen und die Elternbeiräte hat-
ten für die Verköstigung gesorgt. 
Und so konnten wir in stimmungs-
voller Atmosphäre das Fest aus-
klingen lassen, wo sich doch am 
Vormittag bei Dauerregen keiner so 
recht vorstellen konnte, dass das 
am Abend möglich sein wird.

Susanne Traumüller-Fischler

Gemeinsamer Umzug hat sich bewährt
Erstmals Einbindung der Jugendfeuerwehr als Fackelträger

St. Martin erbarmt sich des Bettlers.
Er steigt vom Pferd und teilt seinen Mantel.
Kleines Bild: Die Kinder erhellen mit ihren
Laternen die Nacht. Fotos: Traumüller (2014)
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Laternenumzug der KindergärtenRückblick
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BastelabendeRückblick

An Weihnachten werden viele Ge-
schenke gemacht. Große Geschen-
ke, kleine Geschenke oder auch 
teure Geschenke. Wie der Wert ei-
nes Geschenkes gemessen wird, ist 
von Mensch zu Mensch verschie-
den. Ich persönlich wertschätze 
die Zeit, die der Schenkende auf-
gewendet hat, um das Geschenk 
zu machen.
Vor einigen Jahren hat mir mein 
Mann zu Weihnachten eine Holz-
katze geschenkt, die er selbst her-
gestellt hatte. Sie war unserer Katze 
Picassine nachempfunden. Seitdem 
hat er mir noch viele teurere Ge-

schenke gemacht, aber diese Holz-
katze bleibt immer etwas Beson-
deres. Ich weiß, dass er viel Zeit 
beim Werkeln verbracht hat, um mir 
dieses Geschenk zu machen. Das 
macht dieses Geschenk so wertvoll 
für mich.

Auch in Wallesau wurde in der Vor-
weihnachtszeit wieder gebastelt. 
Die nicht ganz einfachen Drahtster-
ne mit Perlen waren eine Heraus-
forderung. Aber es machte allen 
Spaß und jeder konnte wunder-
schöne Sterne mit nach Hause neh-
men. Egal ob sie nun verschenkt 

oder selbst behalten wurden, sie 
sind wertvoll, weil jeder seine Zeit 
„hinein geschenkt“ hat. Ich freue 
mich jedes Jahr auf das Basteln in 
Wallesau. Sollte jemand einen Vor-
schlag für eine bestimmte Bastel-
arbeit haben, kann er sich gern bei 
mir melden.

Unsere Fröhliche Strickgruppe in 
Eckersmühlen hat im letzten Jahr 
an Weihnachten der ganzen Gemein-
de ein wertvolles Geschenk gemacht. 
Viele Stunden wurden damit ver-
bracht Fröbelsterne zu basteln, um 
den großen Baum in der Kirche da-

mit zu schmücken. Auch das Schmü-
cken selbst hat die Damenrunde, 
zusammen mit Walter Schüssel, 
übernommen. Vielen Dank dafür. Es 
macht mir immer viel Spaß, Zeit mit 
euch zu verbringen. Ich habe mir 
für das nächste Weihnachtsbasteln 
auch schon wieder etwas ausge-
dacht. Lasst euch überraschen! Die 
Einladung dazu geht jetzt schon an 
alle interessierte Gemeindeglieder.
Bis dahin wünsche ich allen 
wunderbare Zeitgeschenke.

Patricia Andrews-Nikitka

Was ein Geschenk wertvoll macht
Bastelnde Frauengruppen beschenken ihre Gemeinde mit Zeit

Bei Plätzchen und Weihnachts-Tee werden in Wallesau unter der Anleitung
von Patricia Andrews-Nikitka Drahtsterne mit Perlen gebastelt.

Einige gemeinsame Abende waren nötig, bis genügend Fröbelsterne für den großen Christbaum
in der Kirche zusammen waren. Fotos: Patricia Andrews-Nikitka
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Der Singkreis Eckersmühlen be-
geisterte das Publikum mit einem 
beeindruckenden und sehr abwechs-
lungsreichen Konzert.
ECKERSMÜHLEN - Das erste Licht 
am Adventskranz brannte und die 
Zuhörerinnen und Zuhörer in der 
voll besetzten Dreifaltigkeitskirche 
freuten sich auf das Weihnachts-
konzert mit dem Singkreis und ver-
schiedenen Solisten unter der Lei-
tung von Katja Lobenwein.
„Festliche Orgelklänge, gut gestimm-
te Instrumente und heiter gestimm-
te Herzen kennzeichnen das heutige 
Weihnachtskonzert", sagte Pfarrer 
Bernhard Nikitka in seiner humor-
vollen Begrüßung. „Sie haben sich 
aufgemacht, um zu zeigen: Die Kir-
che ist zu klein!" Er freue sich, dass 
man mit einander Gemeinschaft ha-
ben könne, denn „Musik ist eine wun-
derbare Gabe Gottes, die von Herzen 
kommt und zu Herzen geht."
Mit dem Lied „Vom Himmel hoch, da 
komm ich her", das Katja Lobenwein 
kraftvoll auf der Orgel spielte, wur-
de das Konzert festlich eröffnet.
„Wir freuen uns, es ist Advent" von 

Klaus Heinzmann hieß das erste Lied, 
das der Singkreis präsentierte. Der 
Chor, 

 erfreute 
durch eine saubere Intonation, einer 
ansprechenden Vortragstechnik und 
einer wunderbaren Mehrstimmigkeit. 
Toll, was Katja Lobenwein aus die-
sem Chor gemacht hat. Auch als Di-
rigentin, Pianistin und Solosängerin 
war Lobenwein unschlagbar.
„Jesus unser Retter naht" von Ger-
hard Breas und Klaus Heinzmann 
drückte die adventliche Erwartung 
der Menschen aus.
Ein besonderer Edelstein in diesem 
Weihnachtskonzert war der Auftritt 
von Pfarrer Bernhard Nikitka (Bass) 
zusammen mit Cornelia Bürkle (So-
pran) und Katja Lobenwein (Mezzo-
sopran). Im Trio sangen sie das sel-
ten gehörte Weihnachtslied „Wun-
derkindlein klein und groß" von 
Wolfgang Briegel (1627-1712), wäh-
rend anschließend Cornelia Bürkle 
und Katja Lobenwein im Duo die 
anrührende englische Weise „Carol 
for Advent" von Don Besig vor-
trugen.

erstmals unterstützt von zwei 
Sängern der Kantorei Roth,

Auch Instrumental-Titel sorgten für 
Abwechslung und für bunte musi-
kalische Tupfer. So spielten Katja 
Lobenwein (Fagott), Sabine Zwörner 
(Klavier) und Michaela Lickleder 
(Fagott) das anmutige Lied „In the 
bleak midwinter" („Mitten im kalten 
Winter"), das Christina Rossetti 
(1830-1894) als Gedicht geschrie-
ben hat und von Herold Darke 
(1888-1976) vertont wurde.
Schwungvoll trug der Singkreis das 
Lied „Du kommst zu uns so still und 
leise" von Klaus Heinzmann vor. Als 
Solistin im Wechselgesang mit dem 
Chor glänzte Cornelia Bürkle mit 
dem Lied „O komm, du Morgenstern", 
einer Melodie aus dem 

15. Jahrhunderts.
Wunderschön und sehr gelungen 
der Gesang des Trios Bernhard Nikit-
ka, Cornelia Bürkle und Katja Loben-
wein, die gleich drei Lieder in Folge 
vorstellten: „Personent hodie", eine 
deutsche Melodie aus dem Jahre 
1316 in der Bearbeitung von John 
Rutter, weiter „It came upon the mid-
night clear", ein English Carol in der 
Bearbeitung von David Willcocks, 

Frankreich 
des 

und „Still, still, still", eine Weise aus 
Salzburg (1819) in der Bearbeitung 
von Gwyn Arch. Die ungewöhnliche 
Version von „Still, still, still" sorgte 
für einen Sonderapplaus des Publi-
kums.
Zwischen den Liedvorträgen brachte 
Evelyn Hartmann-Hauselt zwei hei-
tere Weihnachtsgeschichten zum 
Vortrag. So erzählte in der selbst-
ironischen Geschichte „Alle Jahre 
wieder" eine gestresste Hausfrau, 
was sie sich alljährlich beim Plätz-
chenbacken antut. In der zweiten 
Geschichte erfuhren die Zuhörer, 
welche Wirkung „Ein Lob auf das 
Lob" haben kann.
Auch die Zuhörer konnten abwech-
selnd mit dem Singkreis bei drei Ge-
meindeliedern mitsingen.
Die kleine Kirche platzte schier aus 
allen Nähten ob des gewaltigen 
Beifalls nach dem gelungenen 
Weihnachtskonzert.

Robert Unterburger

Rückblick Weihnachtskonzert Singkreis

Musik aus 5 Jahrhunderten
Gelungene Mischung aus Chor-, Solo- und Instrumentalmusik

Erstmals verstärkt durch zwei „geliehene“ Männer
musizierte der Singkreis Eckersmühlen bei seinem
Weihnachtskonzert am 1. Advent in der vollbesetzten
Dreifaltigkeitskirche Eckersmühlen. Foto: Unterburger
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Der erste Gottesdienst eines jeden 
Heiligen Abends gehört den Kin-
dern. Die seit vielen Jahren bewähr-
te Zusammenarbeit mit der „Villa 
Regenbogen“ unter der Leitung 
von Susanne Traumüller-Fischler 
beschenkte uns auch 2016 wieder 
ein Krippenspiel, das Religions-
pädagoge Gerhard Lachner in den 
Gottesdienst um 15 Uhr einbauen 
konnte.
Keinem wäre es aufgefallen, wenn 
nicht die Kinder selbst es gewesen 
wären, die laut und deutlich, wie sie 
es gelernt und geübt hatten, ins 
Mikrofon sprachen: „Das hätte doch 
die Maria sagen sollen!“ Aber das 
tat der Aussage des Krippenspieles 
keinen Abbruch: Die Engel verkünde-
ten vom Balkon mit ihrem Gesang 
„Ehre sei Gott - Halleluja“. Und der 
Stern zeigte den Ort, wo etwas Be-
sonderes passiert sein musste. Jeder 
wollte es sehen.
„Ich bin doch der Kleinste, meine 
Freunde sind losgezogen, um zu 
dem Stern zu gehen. Ich aber muss 
hier bleiben und auf die Schafe 
aufpassen“, erklärte der Hirte David 
den drei Königen beim Krippenspiel, 
das 15 Vorschulkinder der Villa Re-
genbogen einstudiert und am Heili-
gen Abend aufgeführt haben. 
„Komm doch einfach mit“, schlug 
einer der Könige vor. „Aber das geht 
doch nicht, wenn wilde Tiere über 
die Schafe herfallen!“, sorgte sich 
David um die Herde. „Wir nehmen 

Der Hirte David
Weihnachtsgottesdienst am Heiligen
Abend um 15:00 Uhr mit der Kinder-
tagesstätte Villa Regenbogen

sie mit.“ Das war die Lösung. Denn: 
„Schließlich sind alle eingeladen, 
alle Großen und Kleinen, alle Kran-
ken und Gesunden, alle Armen und 
Reichen, alle Fröhlichen und alle 
Traurigen, alle Menschen und alle 
Tiere.“
Und so zogen sie gemeinsam durch 
das Kirchenschiff, das an diesem 
Tag ganz schön eng war. Die drei 
Könige nahmen den kleinen Hirten 
mit seinen Schafen mit. Und schluss-
endlich standen sie an der Krippe. 
Maria erlaubte David sogar, das 
Kind zu halten. „Was für freundliche 
Augen es hat“, stellte David fest.

Susanne Traumüller-Fischler

Rückblick Weihnachtskindergottesdienst

Oben: Letzte Lagebesprechung, bevor es
losgeht. Schließlich soll alles in der voll
besetzten Kirche genau so gut klappen,
wie bei den Proben im Kindergarten.
Fotos: Wolfgang Traumüller

Links: Der kleinste Hirte mit dem Namen
David muss alleine bei der Herde bleiben.

Rechte Seite: Als Entschädigung darf er
den Retter der Welt in den Armen halten.
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Rückblick Helferkreisfeier 2017

Ehrungen für 10 Jahre, 25 Jahre und 40 Jahre Dienst
Die Helferkreisfeier bietet jedes Jahr den schönsten Rahmen für die Ehrung verdienter Gemeindeglieder

Singkreis und Friedhofschor
Frieda Maggauer (linkes Bild) wurde für 10 Jahre, Isolde Böttger für 25 Jahre Mitwirken geehrt.

Sammeldienst
Jutta Scharrer (linkes Bild) und Susanne Pfann wurden für 25 Jahre, Claudia Miederer,
die leider verhindert war, für 10 Jahre Sammeldienst geehrt.

40 Jahre Sammeldienst
Pfarrer Nikitka und Vertrauensmann Roland Merkenthaler (im Hintergrund) ehren
das Ehepaar Leonhard und Luise Dengler für 40 Jahre treuen Sammeldienst.

Kleines Bild rechte Seite: Detail aus der Tischdekoration.
Alle Fotos: Roland Dietrich
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Ausblick Weltgebetstag 2017

Das Motto zum Weltgebetstag lädt 
2017 zum Nachdenken über Ge-
rechtigkeit ein. Am Beispiel der 
Philippinen steht die Frage im 
Mittelpunkt: „Was ist denn fair?“ 
Die meisten der rund 100 Millionen 
Einwohner des südostasiatischen 
Inselstaates profitieren nicht vom 
wirtschaftlichen Wachstum. Auf 
dem Land haben wenige Groß-
grundbesitzer das Sagen, während 
die Masse der Kleinbauern kein 
eigenes Land besitzt. Auf der Suche 
nach Perspektiven zieht es viele 
Filipinas und Filipinos in die 17-
Millionen-Metropolregion Manila. 
Rund 1,6 Millionen wandern Jahr 
für Jahr ins Ausland ab und schuf-
ten als Hausangestellte, Kranken-
pfleger oder Schiffspersonal. Ihre 
Überweisungen sichern den Familien 
das Überleben, doch viele der Frauen 
zahlen einen hohen Preis: ausbeu-
terische Arbeitsverhältnisse, körper-
liche und sexuelle Gewalt. Mit 
Merlyn, Celia und Editha kommen 
beim Weltgebetstag drei fiktive 
Frauen zu Wort, deren Geschichten 
auf wahren Fakten beruhen. Sie la-

den uns ein, unseren eigenen Kreis 
zu öffnen. Im Reformationsjahr 
2017 kann das heißen, dass wir 
andere nach ihren Geschichten fra-
gen: zum Beispiel Frauen aus christ-
lichen Glaubensgemeinschaften, die 
noch nie beim Weltgebetstag mitge-
macht haben, oder geflüchtete Men-
schen in unserer Nachbarschaft. 

Wenn wir diesen Erzählungen Raum 
geben, dann wird unsere Welt ein 
bisschen bunter, so wie im diesjähri-
gen Titelbild von Rowena Apol Laxa-
mana Sta Rosa. Wir werden uns zu-
gleich die Frage stellen, die unsere 
philippinischen  Schwestern uns 
zumuten: „Was ist denn fair?“ Die 
Verfasserinnen setzen die Geschich-
ten von Merlyn, Celia und Editha in 
Kontrast zum biblischen Gleichnis 
der Arbeiter im Weinberg (Matthäus 
20, 1-16). Als Gegenmodell zur 
profitorientierten Konsumgesell-
schaft sehen sie auch die indigene 
Tradition des Dagyaw oder Bayanihan: 
Alle arbeiten gemeinsam und teilen 

die Ernte. Der Weltgebetstag der 
philippinischen Christinnen ermu-
tigt zum Einsatz für eine gerechte 
Welt. Ein Zeichen dafür sind die Kol-
lekten der Gottesdienste in Deutsch-
land, die Frauen- und Mädchen-
projekte weltweit unterstützen. 
Darunter sind acht Partnerorgani-
sationen auf den Philippinen, die 
sich unter anderem für politische 
und gesellschaftliche Beteiligung 
sowie die Bekämpfung von Gewalt 
gegen Frauen und Kinder 
engagieren.

Lisa Schürmann
Zeitschrift „Der Gemeindebrief“

3. März 2017 | Weltgebetstag | Liturgie von den Philippinen

Was ist denn fair?

Titelbild zum Weltgebetstag 2017:
„A Glimpse of the Philippine Situation“
der philippinischen Künstlerin
Rowena Apol Laxamana Sta Rosa,
© Weltgebetstag der Frauen –
Deutsches Komitee e.V.

Der Gottesdienst findet im Evangelischen Gemeindehaus statt
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Jubelkonfirmation 2017RückblickAusblick

Markus Azazi, Nürnberg
Manuel Heinrich, Eckersmühlen
Michael Messer, Eckersmühlen
Klaus Wagner, Roth
Rolf Zimmermann, Georgensgmünd
Bettina Bräuer geb. Bronold, Roth

Silberne Konfirmation feiern:
Sandra Chen geb. Schmidt, Roth
Heike Hofmair geb. Pfeiffer, 
Eckersmühlen
Tanja Kraus, Elsbethen - A
Johanna Ziegler, Rudolstadt

25

Gottesdienst zur Jubelkonfirmation
am 30. April 2017 um 10:00 Uhr in der
Dreifaltigkeitskirche zu Eckersmühlen

Hans Gärtner, Rednitzhembach
Armin Hauselt, Eckersmühlen
Reinhold Muskat, Eckersmühlen
Georg Wagner, Büchenbach
Richard Würth, Eckersmühlen
Gerhard Zimmermann, Weiherhaus

Ingrid Bergmann geb. Miederer, 
Eckersmühlen
Gunda Fiegl geb. Beck, Feucht
Herta Katheder geb. Müller, Roth-
Belmbrach
Maria Kettler geb. Wild, Oberasbach
Rosita Mojsetschuk geb. Eigler, 
Eckersmühlen

Goldene Konfirmation feiern: 50

Gnadenkonfirmation feiern:
Hans Waitz, Roth
Erhard Werner, Birkach
Ursula Gramlich, Nürnberg

70

Diamantene Konfirmation feiern:
Albrecht Dösel, Eckersmühlen
Adam Mederer, Oberheubühl
Georg Winkelbauer, Eckersmühlen
Sieglinde Brechtelsbauer geb. 
Meyer, Roth
Annelies Danninger geb. Lang, 
Eckersmühlen

Christa Heidingsfelder geb. 
Hummel, München
Frieda Kosmann geb. Desch, 
Eckersmühlen
Inge Laumer geb. Brunner, 
Eckersmühlen

60

Käthe Pohle geb. Breitwieser, 
Eckersmühlen
Lotte Tubel geb. Bentlage, 
Eckersmühlen

Waltraud Gutmann geb. Scharrer, 
Roth

Anne Kühnlein geb. Müller, Roth-
Hofstetten

Eiserne Konfirmation feiern:
65

Heinrich Beck, Eckersmühlen
Fritz Büttner, Mühlhausen

Georg Miederer, Roth

75
Kronjuwelenkonfirmation feiern:
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Obwohl sie fließend Deutsch reden, 
sind die meisten Deutschen Gewohn-
heiten für sie fremd. Socken anzie-
hen, warme Kleider tragen, Hände 
schütteln, Hausschuhe anziehen, 
Türen schließen, Rechtsverkehr, mit 
Messer und Gabel essen, Trinkwasser 
aus Wasserhähnen, auf Gehwegen 
laufen und fahren, Straßen überque-
ren etc. Viele Dinge werden neu für 
sie sein und sie werden viele Men-
schen treffen, die ihre Eltern kennen, 
aber für sie völlig fremd sind. Dann 
werden sie ihre Freunde und Spiel-
sachen in Thailand vermissen. Bei 
solch einer großen Umstellung - 
einem Umzug ins Ausland - ist es 
nicht verwunderlich, wenn unsere 
Kinder manchmal überfordert sind 
und deshalb schüchtern oder aggres-
siv reagieren. Es ist für Kinder (und 
für Erwachsene) oft nicht leicht, in 
Worte zu packen, was und wie man 
in diesen neuen Situationen empfin-
det. Oft werden sie überfordert sein 
und es wird am leichtesten sein, sie 
aus Situation herauszunehmen oder 
sich zurück zu ziehen, wenn das 
geht. Wir hoffen, dass wir uns bald 
eingelebt haben und auch die Kin-
der Deutschland bald als ihr Zuhau-
se empfinden. Ab 12.03 sind wir für 
eine Woche in Eckersmühlen. Wir 
freuen uns auf viele persönliche 
Begegnungen.

Anne und Stefan Zaiss

Ins Ausland nach Hause
Seit 10 Jahren lebt das Ehepaar Zaiss in Südostasien
Vom 12. bis zum 20. März besuchen sie Eckersmühlen

Fortsetzung

Im Glauben verbunden Besuch aus Übersee

Liebe Freunde!

In diesem Jahr feiern wir ein 
kleines Jubiläum. Wir sind seit 10 
Jahren mit OMF in Südostasien.
Wir schauen auf viele Erlebnisse 
zurück, in denen Gott mit uns war. 
Es ging über Höhen und auch durch 
Täler. Aber nie hat uns der HERR 
alleine gelassen. Er war und ist treu. 
Dafür danken wir Ihm. Euch danken 
wir auch herzlich für euer Begleiten, 
Beten, Dranbleiben, Mittragen und 
Unterstützen. Zusammen dürfen wir 
sehen, wie Gott in Südostasien 
wirkt und ein kleiner Teil seiner 
Geschichte hier sein. 

Thailand trauert
Sicherlich habt ihr in den Nachrich-
ten gehört, das in Thailand eine Ära 
zu Ende ging. Am 13.10.2016 ist 
König Bhumibol Adulyadej (gespro-
chen Phumiphon Adunyadet) mit 88 
Jahren verstorben. 70 Jahre hat er 
Thailand regiert. Seine Nähe zum 
Volk und die Liebe zu seinem Land 
haben ihn für viele Thais zum ver-
ehrten Vater werden lassen. Der 

erste Abend nach Bekanntgabe sei-
nes Todes war still - fast unheim-
lich, kaum Autogeräusche, kein 
Hundebellen, keine Musik, wenig 
Leute auf der Straße. Vergnügungen 
wie Kino, Tanzen, laute Musik wur-
de die ersten Tage untersagt. Alles 
schien in Trauer erstarrt zu sein. Die 
ersten 30 Tage standen die Fahnen 
auf Halbmast und Episoden aus 
dem Leben des Königs füllten die 
Medien. Trauerflor (schwarz-weiß) 
sieht man überall: Fernsehen, 
Kleidung, Zeitungen, Stoffgirlanden 
an offiziellen Häusern, Webseiten, 
Werbung, große Bilder des Königs, 
sogar Schaufensterpuppen alle tra-
gen schwarz und weiß. Viele Thais 
sind schockiert und sehr getroffen. 
Auch wir trauern mit den Thais um 
den König, der der Garant für Frie-
den und Religionsfreiheit war. Wie 
es wohl weiter gehen wird? Bitte 
betet für Thailand und den Königs-
wechsel. Wir glauben, dass Gott, 
der König der Könige auch die 
Zukunft Thailands in den Händen 
hält.

Ins Ausland nach Hause 
Vor kurzem fragten wir Nino und 
Yana-Malia: „In welchem Land seid 
ihr zuhause?“ „Thailand“ war die 
Antwort. „Und was ist Deutschland?“ 
fragten wir. „Da wohnen Oma und 
Opa und da gibt es Schnee.“ Für un-
sere Kinder ist Deutschland Ausland. 
Das ist eigentlich nicht erstaunlich, 
denn sie haben bisher nur wenige 
Monate in Deutschland verbracht. 
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Blick nach Wallesau

Am Heiligen Abend gibt es in der 
Kirche keinen einzigen freien Platz 
mehr. Und das nicht nur für die 
Besucher des Gottesdienstes.
Der traditionelle Weihnachtsgottes-
dienst in Wallesau wird lange und 
gründlich vorbereitet. Welches Krip-
penspiel ist für heuer geeignet um 
die Kinder alle sinnvoll unterzubrin-
gen? Es soll ja nicht nur ein paar 
Hauptrollen geben, nein, auch für 
die Kleinen und Kleinsten muss et-
was dabei sein. Schließlich wollen 
doch alle mitmachen. Das erfordert 

vom Team des Kindergottesdienstes 
manches Kopfzerbrechen, Finger-
spitzengefühl für die Sensiblen und 
auch Überredungskunst für die 
Schüchternen oder Störrischen, die 
sich nicht von ihrer eigenen Vor-
stellung abbringen lassen wollen. 
Beim Gottesdienst selber, wenn al-
les wie am Schnürchen klappt, ist 
dann nichts mehr davon zu merken. 
Das Esel-Lied, das schon einmal 
beim Kinderbibeltag zum Einsatz 
kam, wird in ein komplettes Krippen-
spiel verwandelt. Zu jeder Strophe 

Heiliger Abend

Das große Weihnachtspanorama
Beim Gottesdienst am Heiligen Abend sind alle dabei

29

treten die darin genannten Akteure 
auf und verkünden so die Geschich-
te von der Geburt des Herrn. Da 
geht es im Altarraum, ohnehin ein-
geschränkt durch den Christbaum, 
zuweilen ganz schön eng zu.
Der Kirchenchor unter der Leitung 
von Christine Pfahler hatte das be-

kannte Lied „Den die Hirten lobeten 
sehre...“ einstudiert und erfreuten 
die Gemeinde mit ihrem mehrstim-
migen Wechselgesang. Ehrensache, 
dass die Predigt dann etwas kürzer 
ausfallen musste. Schließlich war ja 
schon alles gesagt.

Bernhard Nikitka

Die ganze Weihnachtsgeschichte wurde aus der Sicht des kleinen Esels (ganz links) erzählt.
Er hat Maria von Nazareth nach Bethlehem gebracht und erlebt die Geburt des Erlösers im
Stall. Er wird Zeuge, wie Hirten und Könige zur Krippe kommen und stimmt mit seinem
„I-Aaaah“ ein in den Gesang der Engel (ganz rechts). Alle Fotos: Karlheinz Pfahler

Unten: Der Kirchenchor hat sich geteilt aufgestellt und musiziert für die Gemeinde den
„Quempas“, im Volksmund so genannt nach dem ein ursprünglich in Latein verfassten Text
„Quem pastorem laudaverunt...“
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Blick nach Wallesau
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Gottesdienst in Wallesau Februar bis AprilArbeit mit Kindern

So 12.02. Septuagesimä 8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 19.02. Sexagesimä 8:45 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst – Dr. Eberlein

So 26.02. Estomihi 8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 05.03. Invokavit 8:45 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl - Lachner

So 12.03. Reminiszere 8:45 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst - Nikitka

So 19.03. Okuli 8:45 Uhr Gottesdienst – Fries
19:00 Uhr Taizé-Andacht

So 26.03. Lätare 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 02.04. Judika 11:00 Uhr Familiengottesdienst mit
Mittagessen - Nikitka

So 09.04. Palmarum 8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

Fr 14.04. Karfreitag 8:45 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl – Nikitka

So 16.04. Ostersonntag 8:45 Uhr Gottesdienst mit 
Kindergottesdienst – Nikitka 

Mo 17.04. Ostermontag 8:45 Uhr Gottesdienst mit Kirchenchor 
– Lachner

So 23.04. Quasimodogeniti 8:45 Uhr Gottesdienst – Dr. Eberlein

So 30.04. Miserik. Domini 8:45 Uhr Gottesdienst mit Kinder- 
gottesdienst - Nikitka

So 07.05. Jubilate 8:45 Uhr Kirchweihgottesdienst mit 
Kinder-

gottesdienst – Nikitka 

Zu all unseren Gottesdiensten laden wir sehr herzlich ein!

Posaunenchor

Posaunenchor und 

Kindergottesdienst
in Wallesau

Sonntag, 19.02.2017 um 8:45 Uhr
Sonntag, 12.03.2017 um 8:45 Uhr
Samstag, 01.04.2017 um 15:00 Uhr

Probe Familiengottesdienst in der Kirche

Sonntag, 02.04.2017 um 11:00 Uhr
Familiengottesdienst

Sonntag, 16.04.2017 um 8:45 Uhr Ostern
Sonntag, 30.04.2017 um 8:45 Uhr

Der Kinderprojektchor findet statt:
Samstag und Sonntag, 24. und 25. März
von 16:00 bis 18:00 Uhr
Auftritt beim Familiengottesdienst
am 2. April um 11:00 Uhr
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Termine Eckersmühlen Februar bis April Termine Eckersmühlen auf einen Blick

So 12.02. Septuagesimä 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 19.02. Sexagesimä 10:00 Uhr Gottesdienst – Dr. Eberlein

So 26.02. Estomihi 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

Fr 03.03. Weltgebetstag 19:00 Uhr Gottesdienst – Evangelisches 
Gemeindehaus

So 05.03. Invokavit 10:00 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl - Lachner

So 12.03. Reminiszere 10:00 Uhr Gottesdienst mit Anne
und Stefan Zaiss - Nikitka

Mo 13.03. 14:30 Uhr ökumenisches Gemeinde-
gliedertreffen mit Anne und 
Stefan Zaiss

So 19.03. Okuli 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries

So 26.03. Lätare 10:00 Uhr Vorstellungsgottesdienst 
Nikitka

So 02.04. Judika 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

19:00 Uhr Taizé-Andacht

So 09.04. Palmarum 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

Do 13.04. Gründonnerstag 15:00 Uhr Senioren-Abendmahl im
Gemeindehaus

Fr 14.04. Karfreitag 10:00 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl – Nikitka

So 16.04. Ostersonntag 10:00 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-
chor – Nikitka 

Mo 17.04. Ostermontag 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner

Sa 22.04. Konfirmation 15:00 Uhr Beichte und Abendmahl

So 23.04. Konfirmation 1 09:30 Uhr Einsegnungsgottesdienst

Konfirmation 2 11:00 Uhr Einsegnungsgottesdienst

–

So 30.04. Jubelkonfirmation 10:00 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-
chor und Singkreis

So 01.05. Rogate 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner

Fortsetzung

  8:45 Uhr: Mutter-und-Kind-Gruppe (Ann-Katrin Gleinig, Tel. 8957242)
16:15 Uhr: Konfirmandenunterricht
19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)
19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus (Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)
20:00 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 

(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269
19:00 Uhr: Präparandenunterricht im Gemeindehaus
19:30 Uhr: Die fröhliche Strickgruppe (Caroline Schüssel, Tel. 4116) – 14tägig

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Jungen-Jungschar ab 6 Jahren - Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

19:30 Uhr: Hauskreis für junge Erwachsene im Gemeindehaus 
(David Böttger, Tel. 9815324)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus (Claudia Schneider, Tel. 4522)

MO

DI

FR

SO

DO

MI

Herzliche Einladung zum ökumenischen
Gemeindegliedertreffen am 13. März

um 14:30 Uhr im Gemeindehaus.
Anne und Stefan Zaiss berichten von
ihrer Arbeit bei der Überseeischen

Missionsgesellschaft.
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Kurznachrichten

Wie geht es nach der Konfirma-
tion weiter? Das große Fest ist ge-
feiert, du musst nicht mehr zum 
kirchlichen Unterricht und erst 
recht nicht mehr am Sonntag früh 
in die Kirche! Jetzt beginnt die Zeit, 
in der du freiwillig zum Gottes-
dienst kommen kannst – und noch 
mehr. Das Technikteam sucht immer 
Nachwuchskräfte für die Aussteu-
erung der Mikrophone, Tonaufnah-
me der Gottesdienste und Verviel-
fältigen der CDs für diejenigen, die 
unsere Gottesdienste dann zuhause 
anhören können.

Die Idee eines Bücher-Ecks bei 
Lotto-Bergmann ist noch nicht ge-
storben, auch wenn die Umsetzung 
noch nicht absehbar ist. Wer könnte 
sich vorstellen, bei so einem Projekt 
mit zu machen? Gesucht werden 
Menschen, die bereit sind nach ei-
nem Dienstplan ein paar Stunden in 
der Woche die Öffnungszeit abzu-
decken oder die Leitung des Teams 
zu übernehmen. Verkauft werden 
soll nicht nur christliche Literatur 
und Kalender, sondern auch Gruß-
karten, Geschenke und sonstige 
Artikel rund um den christlichen 
Glauben.

Das zweite ökumenische Gemeinde-
fest nimmt langsam Gestalt an. 
Zahlreiche Vertreter der vielen Ver-
eine von Eckersmühlen haben sich 
beim ersten Vorbereitungstreffen 
von der Idee anstecken lassen, beim 
gemeinsamen Gemeindefest zum 
Reformationsjubiläum mit einem 
Angebot dabei zu sein. Und eines ist 
jetzt schon sicher: Die Feier wird 
am 2. Juli um 10:00 Uhr mit einem 
ökumenischen Gottesdienst in oder 
hinter der Kirche St. Elisabeth be-
ginnen.

Das Kirchgeld 2016 ist abgerech-
net. Wie jedes Jahr ist das Ergebnis 
eine Mischung aus „Freud und Leid“. 
Zuerst das Erfreuliche: Vielen herz-
lichen Dank an alle Gemeindeglie-
der, die das Kirchgeld entrichtet 
haben. Es waren 277 Zahler, die zu-
sammen mit ihrem freiwillig höhe-
ren Betrag die Summe von 9.933 
Euro zusammen brachten.
Damit komme ich zum Leid: In der 
Gegenüberstellung zu den 

ist das ein An-
teil von rund 26,5 %

1046 
Zahlungspflichtigen 

. Mit anderen 
Worten: Fast 3/4 haben nicht be-
zahlt. Die Summe ist damit zwar 
leicht besser als 2015 (9.816 Euro), 
die Quote (2015: 27,6 % Zahler) 
aber noch schlechter als letztes 
Jahr. So sieht`s aus, Leute. Macht 
euch darüber einmal Gedanken.
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Dekanatsfrauenarbeit

Zum Sonntag Lätare werden wieder von Frauen in besonderer Weise gestaltete 
Gottesdienste angeboten.  Frauen und Männer aller Altersgruppen und Kon-
fessionen aus dem ganzen Dekanat sind hierzu herzlich eingeladen. Die 
Gottesdienste finden statt am Samstag 25. März 2017 um 18:00 Uhr in der 
Marienkirche Rittersbach und am Sonntag 26. März 2017 um 10:00 Uhr in 
der Gethsemanekirche Schwabach-Limbach. Thematisch wird es unter dem 
Motto  „erlöst. befreit! optimiert?“ um die Paradiesgeschichte und die Rolle 
der Eva darin gehen. Anschließend laden die Frauenbeauftragten im Dekanat 
jeweils  zum geselligen Beisammensein ins Gemeindehaus.

„erlöst. befreit! optimiert?“

Dekanatsweite Frauen-Gottesdienste
zum Sonntag Lätare

Gethsemane-Kirche Schwabach-Limbach

G e b e t n a c h T a i z éG e b e t n a c h T a i z é

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Sonntag, 19. März 19:00 Uhr
Marienkirche Wallesau

Sonntag, 26. März 19:00 Uhr
Christuskirche Hilpoltstein

Sonntag, 2. April 19:00 Uhr
Dreifaltigkeitskirche Eckersmühlen

36

Das Südstaaten-Epos über die Lebensumstände farbiger Hausmädchen in 
Mississippi Anfang der 1960er Jahre, basierend auf dem Bestseller-Roman 
„Gute Geister“ von Kathryn Stockett, greift ein ernstes Thema mit viel Herz 
und Humor auf. Im Anschluss an den Film besteht die Möglichkeit zum Gedan-
kenaustausch. Der Film hat einen englischen Titel, wird aber auf Deutsch 
gezeigt. Wegen der Überlänge wird es eine Pause geben. Eine Veranstaltung 
des Evangelischen Bildungswerks Schwabach in Zusammenarbeit mit den 
Frauenbeauftragten des Dekanats.
Termin: Montag 03.04.2017 um 19:00 Uhr 
Ort: Roth, Bavaria-Kino, Bahnhofstraße 66
Eintritt: 7,- Euro

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Informationen im EBW unter Telefon 
09122/9256-420.

Filmabend für Frauen

„The Help“ (USA 2011, 146 Min.)

Marienkirche Rittersbach

Text: Friederike Spörl-Springer

Text: Friederike Spörl-Springer



37

Dekanatsfrauenarbeit

Zum Sonntag Lätare werden wieder von Frauen in besonderer Weise gestaltete 
Gottesdienste angeboten.  Frauen und Männer aller Altersgruppen und Kon-
fessionen aus dem ganzen Dekanat sind hierzu herzlich eingeladen. Die 
Gottesdienste finden statt am Samstag 25. März 2017 um 18:00 Uhr in der 
Marienkirche Rittersbach und am Sonntag 26. März 2017 um 10:00 Uhr in 
der Gethsemanekirche Schwabach-Limbach. Thematisch wird es unter dem 
Motto  „erlöst. befreit! optimiert?“ um die Paradiesgeschichte und die Rolle 
der Eva darin gehen. Anschließend laden die Frauenbeauftragten im Dekanat 
jeweils  zum geselligen Beisammensein ins Gemeindehaus.

„erlöst. befreit! optimiert?“

Dekanatsweite Frauen-Gottesdienste
zum Sonntag Lätare

Gethsemane-Kirche Schwabach-Limbach

G e b e t n a c h T a i z éG e b e t n a c h T a i z é

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Sonntag, 19. März 19:00 Uhr
Marienkirche Wallesau

Sonntag, 26. März 19:00 Uhr
Christuskirche Hilpoltstein

Sonntag, 2. April 19:00 Uhr
Dreifaltigkeitskirche Eckersmühlen

36

Das Südstaaten-Epos über die Lebensumstände farbiger Hausmädchen in 
Mississippi Anfang der 1960er Jahre, basierend auf dem Bestseller-Roman 
„Gute Geister“ von Kathryn Stockett, greift ein ernstes Thema mit viel Herz 
und Humor auf. Im Anschluss an den Film besteht die Möglichkeit zum Gedan-
kenaustausch. Der Film hat einen englischen Titel, wird aber auf Deutsch 
gezeigt. Wegen der Überlänge wird es eine Pause geben. Eine Veranstaltung 
des Evangelischen Bildungswerks Schwabach in Zusammenarbeit mit den 
Frauenbeauftragten des Dekanats.
Termin: Montag 03.04.2017 um 19:00 Uhr 
Ort: Roth, Bavaria-Kino, Bahnhofstraße 66
Eintritt: 7,- Euro

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Informationen im EBW unter Telefon 
09122/9256-420.

Filmabend für Frauen

„The Help“ (USA 2011, 146 Min.)

Marienkirche Rittersbach

Text: Friederike Spörl-Springer

Text: Friederike Spörl-Springer
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„Nichts ist mehr wie vorher“. Heftige Gefühls-
wirbel erschüttern Menschen, wenn der Tod ein 
Leben beendet. Menschen, die den geliebten 
Mann oder die geliebte Frau, die ihre Mutter, 
ihren Vater für immer verabschieden müssen, 
durchleben Krisen in je eigener und doch ähn-
licher Weise.
Der Verlust eines Menschen führt oft zu unerträg-
lichen seelischen Schmerzen. Schuldgefühle be-
drängen, Sinnfragen finden keine Antwort, frühere 
seelische Verletzungen brechen wieder auf. Manchmal 
scheint es, alles um einen herum und in einem selbst hat 
sich verändert. An den Abenden besteht die Gelegenheit sich mit 
Menschen in der ähnlichen Lebenssituation im Gespräch auszutauschen. 
Jeweils ein Thema gibt die Gelegenheit, sich im geschützten Rahmen mit 
Trauerprozessen zu beschäftigen. Wir treffen uns an 8 Abenden in Schwabach, 
im Stadtteilzentrum St. Matthäus, Wilhelm-Dümmler-Str. 116c

jeweils mittwochs 19:00 Uhr – 21:00 Uhr:
08.03.2017
15.03.2017
22.03.2017
05.04.2017
26.04.2017
10.05.2017
17.05.2017
31.05.2017

Bei Interesse bitten wir um einen kurzen Telefonanruf bei 
einer der Kontaktadressen:

„Begleiteter Trauerweg“
sich trauen zu trauern 

Im Glauben verbunden Aus den Kirchenbüchern

Elisabeth Ruf, Heckelstr. 6
91126 Schwabach (09122/13248)

Gerda Gebhardt, Kanalstr. 7
91126 Schwabach (09122/76472)

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth.
Er erscheint alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der Kirchen-
gemeinden verteilt. Druckauflage 1300 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI Groß 
Oesingen. Satz, Layout und mögliche Druckfehler: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW X5.
Text- und Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet. Bei fehlender Angabe: BN

Die Heilige Taufe empfingen

Wallesau

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen

Eckersmühlen

Luisa Bretzner, Eckersmühlen
Johann Hoffmanns, Eckersmühlen
Lia Meyer, Brunnau
Jonathan Brosch, Pyrbaum
Leonie Haase, Eckersmühlen
Simon Köbelin, Hennweiler

Hans-Georg Bahr, 77 Jahre, Eckersmühlen
Maria Welther, 82 Jahre, Eckersmühlen
Johann Schweiger, 78 Jahre, Eckersmühlen
Ernst Zuber, 58 Jahre, Eckersmühlen (beerdigt in Spalt)
Dieter Optenberg, 74 Jahre, Eckersmühlen
Werner Glora, 73 Jahre, Eckersmühlen
Anna Bachmann, 81 Jahre, Eckersmühlen, zuletzt Pflegeheim in Roth
Mathias Käser, 94 Jahre, Eckersmühlen, zuletzt Pflegeheim Hilpoltstein
Karl Kühnlein, 83 Jahre, Eckersmühlen
Ludolf von dem Bach, 80 Jahre, Eckersmühlen
Margarete Wolfsberger, 83 Jahre, Pflegeheim Hilpoltstein

Jonathan Modi, Obersteinbach
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Text: Gerda Gebhard
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Der besondere Hinweis

Wir sind die Zukunft!

Frühjahrssammlung
27. März - 2. April 2017


